
Familientag beim 

Bettenauer Weiher
Auch diesen Sommer organisierte das Budo Center Oberuzwil einen Familientag. Es ging 
wie jedes Jahr darum, sich auch einmal ausserhalb des Trainings zu trefen, neue Freund-
schaften zu knüpfen und mit anderen Eltern, Clubmitgliedern und Trainern plaudern zu 
können. Eine Neuerung gab es an diesem 28. August aber. Wir hatten uns entschieden, 
dieses Mal nicht ganz so weit, also bis an den Bodensee, zu verreisen, sondern einfach vom 
Dojo aus mit einem kleinen Spaziergang zu einer Feuerstelle zu gehen. Diese Umstellung 
hat sich gelohnt. Wohl dank der Nähe, aber sicher auch dank des wirklich sommerlichen 
Wetters nahmen so viele Familien teil wie noch nie. Der Grill war denn auch bald mehr 
als voll und während die Kinder den Wald erforschten, konnten die Erwachsenen an den 
Festbänken Platz nehmen und den Sonntag geniessen. Das kleine Dessertbufet inklusive 
Kafee rundete den Schmaus noch ab. Erst am späteren Nachmittag löste sich die Runde 
langsam auf und wir erinnern uns, nur zufriedene Gesichter gesehen zu haben. . Das Kon-
zept, kein grosses Rahmenprogramm zu bieten, sondern einfach den Sonntag gemein-
sam zu geniessen, scheint also aufzugehen. Wir haben uns über die vielen Kontakte und 
die rege Teilnahme sehr gefreut.
 

Wie viel doch in einem halben Jahr passiert. Da wurde in der 

Schweiz gewählt, der arabische Raum wird von Revolutionen 

erschüttert und irgendwo fand auch noch eine Rugby-WM 

statt. Ich lasse euch die Liste selber ergänzen. Nur in einer klei-

nen Region zwischen Autobahn und Bettenauer Weiher pas-

siert nicht viel. So kann es wenigstens auf jemanden wirken, der 

nicht so genau hinschaut. Doch die Vielfalt der Vereinstätigkeit 

in unseren Dörfern ist beachtlich und wird immer grösser. Auch 

unser Club lebt und entwickelt sich stetig weiter. Es ist also nicht 

wirklich überraschend, dass ihr bereits die sechste Ausgabe des 

Budoblättli in der Hand hält. Es geschieht so viel, dass der im 

letzten Heft gross angekündigte Bericht über Krav Maga erst in 

dieser Ausgabe Platz fand. Diese Selbstverteidigungstrainings 

haben schon länger einen festen Platz in unserem breit gefä-

cherten Trainingsangebot. Dass Vielfalt nicht unbedingt auf 

Kosten der Qualität gehen muss, zeigen auch in dieser Ausgabe 

wieder die schönen Erfolge unserer Wettkämpfer. Obwohl wir ein vergleichsweise kleiner 

Club sind, hat es eine ganze Gruppe Judokas geschaft, sich für die Schweizermeisterschaften 

zu qualiizieren. Die Bilder in diesem Heft zeigen aber hofentlich auch, dass Erfolg nicht das 

einzige Kriterium in unserem Dojo ist. Die gute Stimmung auf der Matte aber auch im Aus-

tausch mit den Eltern und der ganzen Region trägt viel dazu bei, dass wir Trainer und unsere 

Mitglieder weiterhin mit viel Freude zurück und nach vorne schauen, damit auch wir einen 

Beitrag zur Lebendigkeit zwischen Thur und Pendlerzügen leisten können. Tauchen wir also 

ein in die Ereignisse der letzten Zeit. Hashime!

BUDO
BLÄTTLI

BUDO-CENTER OBERUZWIL 



Ranking Turnier Uster 

Bereits am 11. Juni fand in Uster das fünfte von sieben Qualiikationsturnieren für die Judo-
Schweizermeisterschaft statt. 
Mit einer absolut starken Leistung konnte sich Nicole Graf mit vier vorzeitigen Siegen im 
starken Teilnehmerfeld behaupten und das Qualiikationsturnier für sich entscheiden. Durch 
diesen Tur-niersieg hat die Bichwilerin ebenfalls die Teilnahme an der Schweizermeister-
schaft im November in Magglingen souverän gesichert. 
Jana Bruggmann kam zunächst nicht auf Touren und musste eine Startniederlage kassieren. 
Im Verlauf des Turniers kämpfte sie sich mit einer willensstarken Leistung nochmals auf den 
3.Schlussrang vor. Auch Jana schafte mit diesem 3. Platz die Qualiikation für die CH-Meister-
schaft. Ausserdem konnte sie am vorhergehenden Pingstwochenende ihre erste Medaille im 
Ausland erringen. Sie belegte den sehr guten 3. Platz am Pingstturnier Dudelange in Luxemburg. 
 
Mit einigen Kilogramm zu wenig startete Dominik Forster in das Turnier. Wie Jana musste 
auch Dominik eine Startniederlage in Kauf nehmen. Mit drei klaren Siegen durch eine jewei-
lige Wurf-technik kämpfte sich unser Judoka in den kleinen Final vor. Trotz sehr gutem Ein-
satz musste die-ser an seinen Gegner mit der kleinsten Wertung abgegeben werden. Besser 
erging es Dominik Fors-ter am Pingstturnier in Dudelange Luxemburg. Dort belegte er den 
1. Platz bei den U15 bis 36kg. 
Wir gratulieren hier nochmals herzlich zu diesen ausgezeichneten Resultaten. Wir freuen 
uns aus-serordentlich über die super Entwicklung und hofen, dass noch viele weitere solche 
Erfolgsmel-dungen zu berichten sind. Vielleicht schon von den Schweizermeisterschaften am 
19. und 20. No-vember, die es leider knapp nicht mehr in dieses Heft geschaft haben. 

Erste Erfolge am 
Judoturnier in Schaan
Auch unsere noch etwas kleineren Kämpfer haben sich für 
ein Turnier über die Landesgrenzen gewagt. Beim Judotur-
nier in Schaan am 22. Oktober. haben sich Fabrice Klaus und 
Simon Hödle der Konkurrenz gestellt und schon sehr früh 
wertvolle Turnierluft geschnuppert. Die Judokas, die beide 
noch in der Kategorie U12 kämpfen, erreichten sehr schö-
ne Resultate. Sie traten beide in der Gewichtsklasse -28kg 
an. Fabrice konnte am Ende eine silberne und Simon eine 
bronzene Medaille mit nach Hause nehmen. Herzliche Gra-
tulation! Wir hofen, dass die Medaillen einen Ehrenplatz in 
euren Zimmern erhalten. 



Oberuzwiler Judoturnier – Ausblick
Schon steht das Heimturnier für unsere Judokas wieder an. Am Samstag 26. November 
inden sich wieder Kämpfer aus der ganzen Region zu diesem Anfängerturnier in der Mer-
zweckanlage Breite in Oberuzwil ein. Das Turnier wurde bereits so oft veranstaltet, dass es 
eigentlich kaum noch genauer vorgestellt werden muss. Trotzdem hier ein paar Sätze für die 
neuen Mitglieder in Budo-Center Oberuzwil.
Das Turnier ist unterdessen für viele Clubs in der Region eine feste Grösse. Es bietet vor allem 
unerfahrenen Kämpfern die Möglichkeit, ohne grossen Druck erste Turnierluft zu schnup-
pern. Alle Judokas können mehrere Kämpfe bestreiten, auch wenn einmal eine Begegnung 
verloren geht. Die Pools werden nach Möglichkeit nach Gewicht und Gradierung eingeteilt. 
So kann vermieden werden, dass die Niveauunterschiede zu gross werden. Weissgurte, wel-
chen noch nicht viele Techniken zur Verfügung stehen, kämpfen ausschliesslich am Boden 
und werden bereits in den Trainings in die Wettkampfregeln eingeführt. Trotzdem führen 
kleinere Regelverstösse während des Turniers nicht so schnell zu Strafen, sondern werden 
falls nötig nochmals erklärt.
Seit wir ein Mattenfeld mehr zur Verfügung haben, konnten auch die Wartezeiten zwischen 
den Kämpfen verkürzt werden. Obwohl die Teilnahme für unsere Clubmitglieder nicht obli-
gatorisch ist, wird erwartet, dass alle Judokas die Herausforderung annehmen, mindestens 
einmal im Jahr an einem Turnier teilzunehmen. Dieser Grundsatz wird durch das neue Dan-
Reglement, in welchem die Richtlinien für die Schwarzgurtprüfungen festgehalten sind, 
unterstützt. Neu wird für das Erlangen des schwarzen Gurtes zumindest eine minime Kamp-
ferfahrung erwartet. Obwohl dies für die Teilnehmer dieses Turniers noch weit in der Ferne 
liegt, bietet dieser Anlass einen idealen Rahmen, um die im Training erarbeiteten Techniken 
umzusetzen. Viele Clubmitglieder feuern die Kämpfer lautstark an und alle Trainer sind zur 
Unterstützung anwesend. Schon in manch einem jungen Judoka hat an diesem Tag das 
Kämpferherz das erste Mal so richtig zu schlagen begonnen.
                        

Erfreuliche Nachricht aus 
dem Wettkampfteam

Wieder einmal möchten wir an dieser Stelle über den Zu-
stand unseres Wettkampfteams im Judo berichten. Kurz-
um: Es sieht recht gut aus. Der Aufwand im Training unter 
der Woche und im Kampftraining an den Samstagen lohnt 
sich. 
Wie an anderer Stelle in diesem Heft bereits berichtet, 
konnten einige unserer Judokas dieses Jahr mit schönen 
Resultaten an Rankingturnieren und internationalen An-
lässen brillieren. Insgesamt vier Judokas können an der 
diesjährigen Schweizer-Einzelmeisterschaft in Magglingen 
teilnehmen. Qualiiziert haben sich Dominik Forster M U17 
–40kg , Carina Hildbrand F U17 –48kg, Jana Bruggmann 
F U17 –44kg und Nicole Graf F U17 –48kg. Sowohl Jana 
Bruggmann als auch Nicole Graf sind eigentlich noch in 
der Kategorie der unter 14-jährigen, können aber an der 
Schweizermeisterschaft bei den U17 mitkämpfen. Diese 
Erfolge sind das Resultat harter Arbeit und in der hohen 
Leistungsdichte der Schweizer Judojugend nicht selbst-
verständlich. Die grosse Einsatzbereitschaft und der Durch-
haltewille der Judokas aber auch der involvierten Trainer 
beginnen sich hier auszuzahlen. 
Auf der Basis dieser Erfolge von Einzelkämpfern kann auch 
die Mannschaft weiter ausgebaut und entwickelt werden. 
Bald steht wieder eine neue Saison vor der Tür. An dieser 
werden auch wir wieder teilnehmen und die Hofnung be-
steht, dass der Sog, der sich im Team entwickelt hat, auch 
in der Mannschaftsmeisterschaft bald Früchte tragen wird. 
Wir sind gespannt zu sehen, wohin der Weg des gesamten 
Wettkampfteams führt.
Wer auf diesen Zug aufspringen will, ist nie zu spät. Wie im-
mer sind alle, die Lust haben, regelmässig ein etwas inten-
siveres Kampftraining mitzumachen, eingeladen, jeweils 
samstags von 09.30 – 11.00 Uhr ins Kimono zu steigen und 
so richtig Dampf zu machen.







Schülerin so schnell wie möglich dazu zu bringen, sich in einer echten Verteidigungssituation 
erfolgreich schützen zu können. Dies gelingt nur dadurch, dass die Kontrolle über die Situa-
tion übernommen wird. Trotz der einfachen Techniken, die oft gezielt auf empindliche Ner-
venpunkte abzielen, braucht es natürlich auch hier eine gewisse Zeit, bis man sich bewusst 
bewegen und die Elemente erfolgreich einsetzen kann. Tibis Ziel ist es, die Trainingsteilneh-
mer innerhalb von etwa sechs Monaten auf ein Niveau zu bringen, bei welchem die nötigen 
Grundtechniken eizient automatisiert sind.  Das ist aber nur der erste Schritt. Wie in allen 
anderen Kampfstilen auch ist es im Krav Maga unerlässlich, regelmässig zu trainieren, um 
sich weiterentwickeln zu können und um nur schon die Grundtechniken auf einem anspre-
chendem Niveau zu halten.
Um den Fortschritt sowohl für die Schüler aber auch für ihren Meister greifbar zu machen, be-
inhaltet Tibis Stil auch Gürtelprüfungen, wie man sie zum Beispiel aus Karate und Judo kennt. 
Hier werden verschiedene Angrifssituationen simuliert, die dann erfolgreich unter Kontrol-
le gebracht werden müssen. Die Techniken müssen nicht nur den Clubmitgliedern, sondern 
auch externen Experten vorgeführt werden und das Gezeigte wird danach immer mit den 
Schülern diskutiert. So können hohes Niveau und stetiger Fortschritt garantiert werden. 
Wer sich also für diese Form der Selbstverteidigung interessiert, ist herzlich willkommen, 
einmal bei einem Training vorbeizuschauen. Trainiert wird jeweils mittwochs und freitags um 
20.15 Uhr für etwa 90 Minuten. Anfänger und Fortgeschrittene sind gemischt und werden 
individuell betreut. Wer noch weitere Trainings besuchen will, kann das jeweils ebenfalls um 
20.15 Uhr auch montags, dienstags, donnerstags und freitags in Frauenfeld an Tibis Kampf-
kunstakademie tun. 

Krav Maga 
eiziente Selbstverteidigung

In unserem Dojo in Oberuzwil wird schon seit längerem ein 
Kampfstil trainiert, der trotz seines weltweiten Wachstums 
in den letzten Jahren bei vielen noch unbekannt ist. Es han-
delt sich um Krav Maga. Diese reine Form der Selbstvertei-
digung wurde in Israel für die dortigen Anti-Terror-, Polizei- 
und Militäreinheiten entworfen. In unseren Breitengraden 
werden die Techniken vor allem wegen ihrer unglaublichen 
Eizienz geschätzt. Sensei Tiberio Abbategiovanni, der sich 
schon lange mit Krav Maga beschäftigt, sagt denn auch, 
dass sein eigener Stilnicht nur die klassischen Elemente 
beinhalte. Tate Krav Maga, wie Tibi seinen Stil nennt, greife 
auch auf Karate und andere Kampfkünste zurück.  Das Be-
sondere daran sei, dass er sehr direkt und schnell Kontakt 
mit dem Gegner suche und dazu sowohl auf sogenannt 
weiche (Hebel, etc.) wie auch harte Techniken (Schläge, 
Tritte) zurückgreife.
Reinheit des Stils ist in dieser Form des Kampfes denn auch 
nicht primäres Ziel. Es geht darum, einen Schüler oder eine 



Fabian Saccilotto 
Karatetrainer, Tänzer und Wissenschaftler

In unserer Serie, welche das Ziel hat, die verschiedenen Trainer des Budo-Center Oberuzwil 
vorzustellen, schauen wir dieses Mal wieder zum Karate. Wir möchten der Leserschaft ger-
ne Fabian Saccilotto etwas genauer vorstellen. Auch er ist jemand, der in diesem Club gross 
geworden ist und auf seinem Weg vom Anfänger bis zum Trainer viel Spannendes erlebt hat.
Wie bei so vielen entstand sein Interesse für den Club auf Grund von Erzählungen durch An-
dere. Bei ihm war es sein Bruder, welcher in unserem Club bereits Judo trainierte. Fabian war 
aber bereits als Fünjähriger eher von Karate fasziniert. Vor allem auch, weil er hofte, sich 
bald gegen seinen Bruder wieder besser verteidigen zu können. So besuchte also der kleine 
Junge 1992, als zum ersten Mal Karate angeboten wurde, seine ersten Trainings bei Tibi. 
Er selber wurde jedoch nie ein aktiver Wettkämpfer. Vielleicht deshalb, weil er einmal sah, 
wie Werner Vetterli, einem ehemaligen Trainer bei uns, die Nase gebrochen wurde. Auch ohne 
Turniere blieben ihm viele aussergewöhnliche Anlässe in guter Erinnerung. So erinnert er sich 
gerne an die Shows, bei welchen er Ziegelsteine zerschlagen durfte, oder an die Trainings, 
welche er in Malaysia besuchte. Heute faszinieren ihn vor allem die verschiedenen Kata. Die 

Präzision und Körperbeherrschung sowie die innere Ruhe 
und mentale Stärke, die dieser Sport fordert und fördert, 
helfen ihm auch ausserhalb des Dojo. Gerne schaut er heu-
te jedoch auch über seine Ursprünge im Karate hinaus und 
übt sich in Kobudo, welches auch Wafen, wie etwa Nun-
chaku, verwendet.
In die Rolle als Trainer ist er über die Jahre hineingerutscht. 
Nachdem er in Malaysia den schwarzen Gurt errungen hat, 
begann er in den Trainings mitzuhelfen und übernahm 
langsam immer mehr Verantwortung. Heute leitet er vor 
allem donnerstags das Training mit Monika. Wie viele an-
dere Trainer auch, geniesst er dabei am meisten, wenn er 
sieht, wie die Nachwuchskämpfer Fortschritte machen und 
er Teil dieser Entwicklung sein kann. Ihm ist dabei wichtig, 
dass nicht nur der kämpferische Aspekt des Karate vermit-
telt wird, sondern auch Konzentrationsfähigkeit, Anstand 
und Respekt. Im Moment muss trotz der Freude, die ihm 
dieser Sport macht, das Karate etwas in den Hintergrund 
treten; wenigstens bis sein Studium abgeschlossen ist. 
Neben seiner Arbeit als Wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
Bereich IT an der Interstaatlichen Hochschule für Technik 
erarbeitet er sich zurzeit einen Master im Bereich Compu-
ter Vision. Zudem hat er noch eine zweite Leidenschaft in 
seiner Freizeit: zwei bis drei Mal pro Woche geht er in Frau-
enfeld ins Rock’n’Roll. Trotz seiner vielen Beschäftigungen 
möchte er dem Club und dem Karate weiter erhalten 
bleiben und versuchen, bei der Beibehaltung und Weiter-
entwicklung einer klaren Linie mitzuhelfen. Er würde sich 
freuen, wenn es möglich wäre, den Karatekas mit Turnie-
ren, speziellen Techniken und anderen Veranstaltungen 
immer wieder auch Überraschendes und Erzählenswertes 
zu ermöglichen. Schliesslich sind es neben den vielen Trai-
nings, die er besucht hat, auch die anderen Geschichten, 
die aus ihm einen begeisterten Trainer werden liessen. 

Gurtprüfungen

Wie beinahe in jeder Ausgabe können wir auch dieses Mal wieder mit Freude über die absol-
vierten Prüfungen berichten. Wir sind es uns seit längerem gewohnt, dass diese Aufgabe mit 
viel Engagement und Lernwillen in Angrif genommen und dann in der Regel auch bravurös 
bestanden wird. Trotzdem ist es für uns Trainer in Karate, Judo und Krav Maga immer wieder 
eine Freude, die Entwicklung des Nachwuchses zu verfolgen, und wir sind stolz darauf, die-
sem nach einer guten Leistung den neuen Gurtl übergeben zu dürfen. Auch wenn Prüfungen 
in unseren Sportarten immer wieder stattinden, ist das Erringen einer neuen Farbe für jeden 
einzelnen ein wichtiger Schritt und hofentlich Motivation für noch grössere Taten. Wir gratu-
lieren den erfolgreichen Prülingen ganz herzlich! Macht weiter so.
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      Allgemeine Aktivitäten in nächster Zeit:

Anfängerkurs  Judo      ab Mittwoch, 29. Febr. 17:15 – 18:30 Uhr
Tai Chi/Qi Gong Schnupperkurs      (laufend) Mittwoch 19:00 – 20:00 Uhr
Kata Turnier Karate       noch ofen
2. Swiss Martial Art Convention            Sa/So, 5. + 6. Mai  Frauenfeld
Plauschtraining (Familienanlass)      Karate + Judo, Sonntag, 1. April  Oberuzwil
Judoprüfungen      Mai
Grillieren (Familienanlass)        Karate + Judo, Sonntag 26. August Oberuzwil
Karateprüfungen      September
Schnupperkurs    
Judo für Kids  5 – 6 jährige      Dienstag, 30. Oktober bis 18. Dezember
21. Oberuzwiler Judoturnier      25. November Oberuzwil Breite

Wettkampf- und Randori  - Training für alle  Judoka  jeden  Samstag   09:30 bis 11:00
Turnierdaten: Info ca. 3 Wochen vor dem Anlass.

Jahresprogramm 2012 (soweit bereits bekannt)

Trainingszeiten Budo Center Oberuzwil

EK - Einführungskurse WK – Wettkampftraining KK - Kata/Kumite

Montag
Judo 17:30 -19:00
Judo 19:00 -20:30

Dienstag
Judo 17:00 -18:30  
Karate 18:45 -20:00
 
Mittwoch
Judo EK 16:45-17:55
Karate EK 18:00-19:00
Tai Chi 19:00-20:00
Krav Maga 20:15-21:30

Donnerstag
Judo 17:30-19:00
Karate KK 19:15-20:15

Freitag
Judo 17:00-18:30
Karate 19:30-20:30

Samstag
Judo WK 09:30-11:00

Ferien     erster Ferientag       erster Trainingstag

Sportwoche     29.01.2012    13.02.2012 
Frühlingsferien    06.04.2012    23.04.2012
Sommerferien    07.07.2012    13.08.2012
Herbstferien    30.09.2012    22.10.2012
Weihnachtsferien    22.12.2012    07.01.2013  

Feiertage    

Aufahrt     17.05.2012    21.05.2012
Pingstmontag    26.05.2012    28.05.2012  Dienstag

Allerheiligen    01.11.2012    02.11.2012


